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Die Coronakrise testet nicht nur die gesellschaftliche,
sondern auch die wirtschaftliche Resilienz von
Deutschland und Europa. Seit Monaten sind die Ge-
schäfte weitestgehend geschlossen, Kunst und Kultur
finden öffentlich nicht statt und ganze Branchen sind
temporär auf Eis gelegt (z.B. Luftfahrt, Gastronomie,
Tourismus). Lieferengpässe und Grenzschließungen
verdeutlichen die Anfälligkeit globaler Produktions-
ketten und den möglichen Mehrwert von Investitio-
nen in lokale und regionale Wertschöpfungsketten.
Während E-Commerce- und Q-Commerce-Plattformen
wie Amazon oder Delivery Hero als Gewinner aus der
Krise hervorgehen, werden sich die Folgen für “traditi-
onelle” Branchen (z.B. Einzelhandel oder Automobilin-
dustrie) erst im Laufe des Jahres herauskristallisieren.
Diese Entwicklungen hinterlassen Spuren in der Ar-
beitswelt. ArbeitnehmerInnen sind von Kurzarbeit be-
troffen, aufgrund anhaltender Kontaktbeschränkun-
gen ist für viele das Home-Office zum Alltag geworden
und bei der urbanen Bevölkerung gewinnt ländliches
Wohnen zunehmend an Attraktivität. Im Kontext der
Verlagerung des gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Lebens in digitale Räume, entstehen zum einen
neue Möglichkeiten der sozialen und räumlichen In-

teraktion. Zum anderen verstärken sich sozioökono-
mische Ungleichheiten durch neue Hürden der wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Teilhabe in Form
von Breitbandanschluss, digitalen Endgeräten, Wohn-
raum und mehr.

Wie bereits in der ersten Gesprächsrunde diskutiert,
ist die Covid-19-Pandemie von tiefgreifenden Ambiva-
lenzen und Unsicherheiten geprägt, wodurch sich die
Grenzen der wissenschaftlichen Deutungs- und Pro-
blemlösungsfähigkeit offenbaren. Dennoch bedarf es
– insbesondere im Hinblick auf fortschreitende Trends
wie Digitalisierung und globale Arbeitsteilung – Aus-
einandersetzung mit der Frage, inwiefern die Corona-
krise als Verstärker oder womöglich als Game-Chan-
ger auf bestehende wirtschaftliche Dynamiken wirkt
und welche sozialen und ökonomischen Konsequen-
zen bzw. Handlungsspielräume für die Politik daraus
erwachsen. Dieses Thema galt als Ausgangspunkt der
zweiten Gesprächsrunde der Reihe “Die Große Trans-
formation – Covid-19 als Beschleuniger des Paradig-
menwechsels in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft?”.
Im Laufe des Gesprächs kristallisierte sich heraus, dass
sich einige Entwicklungen aus der Zeit vor der Corona-
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Die Coronakrise ist in vielerlei Hinsicht von Gegensätzen gekennzeichnet. Bekannte Muster sozialer,
ökologischer und ökonomischer Transformation treffen auf neue, durch Covid-19 angestoßene Pro-
zesse. Dies stellt unsere Demokratie einerseits vormassive Herausforderungen. Andererseits eröffnet
die Krise neue Perspektiven und Gelegenheitsfenster imHinblick auf die unmittelbar bevorstehenden
Strukturwandelprozesse, die mit der Klimakrise oder der Digitalisierung einhergehen.

Diesen Ambivalenzen widmete sich eine vertrauliche Gesprächsreihe, die das Progressive Zentrum in
Zusammenarbeit mit der Bertelsmann Stiftung kuratierte. Unter der “Chatham House Rule” gingen
ausgewählte VordenkerInnen aus Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft in verschie-
denen Workshops dabei folgender Frage nach: “Die Große Transformation – Covid-19 als Beschleuni-
ger des Paradigmenwechsels in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft?”. Die wichtigsten Ergebnisse der
zweiten Gesprächsrunde zum Thema Digitalisierung und Arbeit sind im folgenden zusammengefasst.
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dem Hintergrund der Globalisierung die dezentrale
Struktur der deutschen Wirtschaft aufrechtzuerhalten
und bestehenden Tendenzen der Marktkonzentration
entgegenzuwirken.

2. Beschäftigung und Arbeit:
“People to the jobs” oder “jobs
to the people”?!
Das Superstar-Phänomen spiegelt sich auch im Ar-
beitsmarkt wider. Während früher vornehmlich indivi-
duelle Charakteristika wie Berufserfahrung oder Aus-
bildungsgrad das Verdienstniveau bestimmten, hat
die firmenspezifische Lohnkomponente in den vergan-
genen Jahren signifikant an Bedeutung gewonnen.
Große, etablierte Superstar-Firmen sind dazu in der
Lage, absolut gesehen die besten Löhne zu zahlen und
ziehen folglich (entsprechend der Theorie des “assor-
tative matching”) die bestqualifizierten Arbeitskräfte
an, wodurch sie ihren Produktivitätsvorsprung gegen-
über kleineren Betrieben weiter ausbauen. Durch die
wirtschaftlichen Verwerfungen der Pandemie könnte
sich dieser Trend noch verstärken, da z.B. Superstar-
Firmen wie Amazon im Gegensatz zu stationären
Großhändlern keine Umsatzrückschläge erlitten ha-
ben und damit ihren finanziellen Vorsprung ausbauen
konnten.

Die zunehmende Konzentration der Marktmacht in
großen Firmen, deren Standorte häufig in Metropolre-
gionen und dem direkten Umland liegen, befördert die
ländliche Abwanderung hochqualifizierter Arbeits-
kräfte aufgrund sinkender Beschäftigungsmöglich-
keiten in entlegenen Regionen. Im Allgemein ist die-
ser Trend in Deutschland weitaus weniger ausgeprägt
als in anderen Ländern Europas oder in den USA, was
sich sowohl durch die vergleichsweise dezentraleWirt-
schaftsstruktur der Bundesrepublik als auch durch ein
hinreichend gutes Verkehrsnetz sowie die hohe Pend-
lerInnenmobilität begründet. Es ist jedoch davon aus-
zugehen, dass die Dynamik der Urbanisierung durch
Strukturwandelprozesse wie die Digitalisierung und
der Wandel der Arbeitswelt hin zu wissensintensiven
Industrien auch in Deutschland zusätzlich befeuert
wird. Denn jene Arbeitsplätze und Industrien, die vor-
aussichtlich negativ von der Digitalisierung betroffen
sein werden, sind überproportional in entlegenen Re-
gionen angesiedelt.

Entsprechend der These des “moving to opportunity”
läge ein politisch radikaler Ansatz im Umgang mit den
abnehmenden Beschäftigungsperspektiven in Pro-
vinzregionen darin, wirtschaftlich boomende Metro-
polen staatlich zu fördern. Durch die Investition z.B. in
städtischen Wohnraum würde vom Strukturwandel
betroffenen Menschen der Zugang zum Arbeitsmarkt
der Metropolregionen in Form von Relokation ermög-
licht. Dieser Ansatz setzt jedoch eine Umzugsmobili-
tät und -bereitschaft voraus, die in der überwiegenden
Mehrheit der Gesellschaft zum jetzigen Zeitpunkt
nicht gegeben ist.

Nicht zuletzt fand daher in der vergangenen Dekade
eine Art Paradigmenwechsel statt, weg von einer Men-
talität des ‘subsidising people, not places’ und hin zu
einer aktiveren Regionalförderung. Die politischen Dy-
namiken der letzten Jahre zeigen, wie essentiell die lo-
kale Bevölkerung und deren gesellschaftspolitisches
Engagement in der Kommunal- und Kulturpolitik für
die Sicherung der demokratischen Stabilität sowie den
Erhalt von Lebenschancen in ländlichen Regionen ist.
Folglich muss der Fokus darauf liegen, die Gleichwer-
tigkeit der Lebensverhältnisse in ländlichen Regio-
nen zu sichern, indem Teilhabe-, Beschäftigungs- und
Wachstumschancen durch eine regionale Strukturpo-
litik geschaffen werden.

3. Geografischer Raum: Die Zu-
kunftsfähigkeit Deutschlands
dezentraler Wirtschaftsstruktur
durch industriepolitische Inves-
titionsmaßnahmen sichern
Das Superstar-Phänomen hat demnach nicht nur Aus-
wirkungen auf Firmenstrukturen und Beschäftigungs-
verhältnisse, sondern birgt durch die zunehmende Ur-
banisierung ebenfalls erhebliche Konsequenzen für
die räumliche Struktur der nationalen Wirtschaft. Hier
bleibt offen, inwieweit Home-Office und Digitalisie-
rung Wirtschaftsstandorte und urbane Netzwerke ver-
ändern werden. Während sich in Teilen eine pandemie-
bedingte Suburbanisierung beobachten lässt, ist je-
doch fraglich, ob dieser Trend auch über das städti-
sche Umland hinaus spürbare Wirkung zeigen wird,
oder stattdessen auf den sogenannten “Speckgürtel”
der Metropolregionen beschränkt bleibt. Wenngleich
berufsbedingte Face-to-Face-Interaktion zwar auch
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nach der Pandemie auf reduziertem Niveau stattfin-
denwerden (z.B. 2 statt 5 Tage im Büro), wird die räum-
liche Nähe zum Arbeitsort dennoch weiterhin erfor-
derlich sein.

Die Frage danach, wie Konjunkturprogramme sinnvoll
angesetzt werden können, umwirksame und nachhal-
tige Regional- und Strukturpolitik zu führen bleibt da-
her auch nach Covid-19 von größter Wichtigkeit. Ins-
besondere im Hinblick auf die Bundestagswahl 2021
steht fest, dass die angehende Bundesregierung vor
der drängenden Herausforderung steht, in enger Zu-
sammenarbeit mit der Europäischen Union mittels
staatlicher Investition das dezentrale Industriemo-
dell grün und digital zu gestalten. Nur durch eine ge-
zielte Regionalpolitik, die kleinere Betriebe in ländli-
chen Regionen ins Zentrum rückt, kann sowohl der
Wertschöpfungskern der nächsten Jahrzehnte in
Deutschland und Europa gehalten als auch das gesell-
schaftliche Teilhabeversprechen eingelöst werden.

Ausblick: Transformationsbe-
gleitende Wirtschaftspolitik
Auchwenn die Coronakrise neues Licht auf soziale und
wirtschaftliche Missstände in unserer Gesellschaft
wirft, handelt es sich bei den diskutierten Themen kei-
neswegs um neue Debatten. Die Kohlekommission
der Bundesregierung hat beispielsweise kürzlich ein-
drücklich gezeigt, dass „elektorale und politisch
durch Zeitkomponenten bestimmte Verhaltenswei-
sen doch weitaus stärker sind, als die bereits längst
vorhandenen kognitiven Einsichten in andere Mög-
lichkeiten der Allokation und Zuordnung von Le-
benschancen“. Die Frage danach, wie Transformati-
onsprozesse gesteuert werden können, sodass sie Le-
benschancen ermöglichen und eine Gesellschaft die
enorme Beanspruchung, die mit strukturellen Umbrü-
chen einhergeht, aushält, ist daher nicht nur auf philo-
sophischer Ebene zu stellen, sondern bedarf konkreter
politischer Aushandlung. Dieser Herausforderung der
politischen Umsetzung von Tranformationsvisionen
widmete sich die Reihe “Die Große Transformation” in
den folgenden Gesprächsrunden.
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